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Dolce Vita
zu zweit

Das Jahr 2015 wird grossartig. Ich
treffe meinen Mr. Right. Zwi-

schen Juni und September wird es
so weit sein. Dolce Vita zu zweit
und tolle Leute, mit denen wir uns
gerne treffen. Sie sehen, ich spreche
schon von wir. Ich glaub, ich frag
heute noch den Chef um einen
Monat Ferien im Sommer, damit
ich das auskosten kann.

Ich darf jetzt aber nicht ausflippen:
Wie feurig es auch zugeht, die

Liebe darf nie alle Sinne besetzen,

nie verschlingend werden. Das
schreib ich mir hinter die Ohren,
damit ich es vor dem Verlust des
letzten Sinns abrufen kann.

Beruflich bin ich 2015 ungeheuer
gefragt. Auf mich ist Verlass, und

ich habe schlaue Einfälle. Im Mai
muss ich achtsam sein. Ich bin
nämlich falsch informiert. So etwas
kann in meinem Beruf fatale Folgen
haben. Am besten trag ich das gleich
in die Agenda ein, so produzier ich
keine Zeitungsente.

Im Herbst muss ich meiner inne-
ren Stimme vertrauen. Die Chan-

cen türmen sich. Ich bin jetzt schon
zum Platzen gespannt, was das
alles für Chancen sein werden, aber
auch leicht nervös, pack ich dann
die richtigen? Werde ich meine
innere Stimme hören? Ich erwarte
eine klare Durchsage mit vorlauter
Stimme: «Schau dir diesen Turm
von Chancen an, steh auf die Ze-
henspitzen und pack die dritte von
oben, dann geh in die Knie und
zieh die zweitunterste raus.» Das
wird wie Törli öffnen am Advents-
kalender. Wie freu ich mich darauf.

Was? Ich soll mich im Innehal-
ten üben, vielleicht sogar mit

professioneller Hilfe. Falle ich in
Depressionen, weil sich Mr. Right
verzogen hat? Werde ich krank? Ist
das überhaupt noch die Wasser-
mann-Spalte oder bin ich schon zu
den Fischen gerutscht? So ein blö-
des Horoskop, das passt gar nicht.
Ich geh schnell zum Kiosk und kauf
ein neues Heftli.

Silvia Camenzind,
Redaktorin

ÜBRIGENS ...

Kein Fall von
K.-o.-Tropfen
KANTON sc. Seit dem Zuger Sex-
skandal sind K.-o.-Tropfen wieder in
den Schlagzeilen. Im Kanton Schwyz
ist laut Kantonspolizei in diesem Jahr
kein Fall bekannt. Es habe Meldun-
gen gegeben, bestätigt wurden sie
aber nicht. Die Polizei weist darauf
hin, dass man Getränke nicht un-
beaufsichtigt lassen soll und von
Fremden keine Getränke annehmen
soll. Wer meint, Opfer von K.-o.-
Tropfen zu sein, sollte sofort den Arzt
oder das Spital aufsuchen. Das Spital
Schwyz kann keine Angaben zur An-
zahl der in diesem Jahr mit Verdacht
auf K.-o.-Tropfen Eingelieferten be-
kannt geben, da diesbezüglich keine
Statistik geführt werde, wie die Me-
dienstelle auf Anfrage sagte.

FaszinierendemusikalischeWinterreise
SEEWEN Das Schwyzer Neu-
jahrskonzert in der Pfarrkir-
che Seewen war erneut ein
musikalisches Erlebnis der
besonderen Klasse.

JOSEPH BÄTTIG

Schwyzer Neujahrskonzerte! Bereits
die Ankündigung garantiert schon
längst musikalische Erlebnisse der be-
sonderen Klasse. Gerade wegen ihrer
Vielfalt verhelfen die Konzerte immer
wieder zu jener schwer zu erreichenden
inneren Stimmigkeit, die Heidy Weber,
die klug planende Organisatorin der
Konzertreihe, in ihrer Grussbotschaft
zu Beginn des Konzertes hervorhob.
«Im Einklang sein», das war auch in
diesem Jahr der geheimnisvolle Aus-
gangspunkt eines an Überraschungen
überaus reichen Konzerterlebnisses.

Ausgezeichnetes Programm
Die Schwyzer Neujahrskonzerte sind

auch wegen ihres hohen interpretato-
rischen Niveaus bekannt geworden, und
sie versprechen der stets grossen Zu-
hörerschaft ein besonderes Konzert-
erlebnis, das auch in diesem Jahr in der
festlich geschmückten Pfarrkirche See-
wen stattfand. Die Vorfreude beginnt
jeweils schon beim Lesen der jedes Mal
überraschend originellen Programm-
zusammenstellung und bezieht sich
sowohl auf die Komponisten wie die
Auswahl der Werke. Das alles ist mit-

geplant und inspiriert von Fides Auf der
Maur, der ebenso bekannten wie be-
liebten Klarinettistin, die auch in diesem
Jahr ein Programm zusammengestellt
hat, das in seiner Vielfalt wie seiner
inneren Stimmigkeit kaum noch zu
überbieten ist.
Das Konzert stand unter dem Motto

einer «musikalischen Winterreise» und
unterstrich damit jene unüberhörbare
Schnittstelle, auf die sich sämtliche
Kompositionen bezogen. Wer befürch-
tete, das Ganze könnte in einen thema-
tisch bedingten Engpass und zur Repe-
tition gleicher oder zumindest ähnlicher
Konzerterfahrungen führen, wurde ge-

rade deshalb durch die Vielfalt der
Stile überrascht. Wo begegnet man
schon im gleichen Konzert Antonio
Vivaldi und Leroy Anderson, Franz
Schubert und Astor Piazolla, Leopold
Mozart und Camille Saint-Saëns, Peter
Tschaikowsky und Richard Ellenberg?
Damit stellt sich sofort die Frage, mit

welchen instrumentalen Mitteln diese
Vielfalt der Stile, verteilt auf immerhin
drei Jahrhunderte, interpretiert werden
können. Bereits nach den ersten drei
Darbietungen mit Werken von Leopold
Mozart, Antonio Vivaldi und Franz
Schubert wurde klar, mit welch ebenso
interessanten wie überzeugenden Kom-

binationsmöglichkeiten das hier glän-
zend aufeinander eingespielte Quintett
zu überraschen vermochte. Solistisch
wie auch im Zusammenspiel hörten
wir: Fides Auf der Maur (Klarinette),
Roman Strassmann (Violine), Ronny
Spiegel (Violine), Chantal Steiner (Cel-
lo), Raimund Wiederkehr (Klavier).

Spürbares Mitgehen
Alle fünf Mitwirkenden konnten ihr

mit spürbarer Freude eingesetztes Kön-
nen sowohl im transparenten Zusam-
menspiel wie auch in solistisch makel-
losen und stilistisch abwechslungsrei-
chen Interpretationen beweisen. Die
entfachte Begeisterung übertrug sich
denn auch rasch auf die grosse Zuhörer-
schaft. Dieses spürbare Mitgehen wur-
de auch dadurch begünstigt, dass im
Programm neben sogenannt «klassisch
ernsten» Werken auch populäre Kom-
positionen ihren selbstverständlichen
Platz fanden. Der Schalk, aber auch die
Selbstverständlichkeit, wie zum Beispiel
Fides Auf der Maur mit ihrem Glöck-
chenspiel den Rhythmus der dahin-
trabenden Pferde markierte, wird noch
lange in Erinnerung bleiben.
Mit zum Erfolg zählte aber auch der

mutige Aufbruch ins wenig Bekannte
und dennoch auf Anhieb zutiefst Über-
raschende und Bewegende. Man denke
etwa an die wunderbar beseelte Inter-
pretation von Leroy Andersons «Sleigh
Ride», mit der das Konzert seinen Ab-
schluss fand.
Die begeisterte Zuhörerschaft feierte

das hervorragende Quintett in der Pfarr-
kirche Seewen mit begeistertem, lang
anhaltendem Applaus.

Das Quintett rund um die Klarinettistin Fides Auf der Maur (ganz rechts)
bezauberte am Schwyzer Neujahrskonzert.

Bild Josef Grüter

Rekordstart ins Jubiläumsjahr
JUBILÄUM Ein Auftakt nach
Mass: 10000 Leute haben
sich für die Konzerte der Kan-
tonalbank zum Jubiläum ein-
geschrieben. Die ersten 640
waren in Schwyz begeistert.

JÜRG AUF DER MAUR

Die Schwyzer Kantonalbank feiert
dieses Jahr den 125. Geburtstag. Der
erste Anlass, der gestern im MythenFo-
rum durchgeführt wurde, hinterliess nur
glückliche und begeisterte Kunden. Die
Schwyzer Kantonalbank lädt zu zehn
Gratiskonzerten des Sinfonieorchesters
Schwyz. Mehr als 10000 liessen sich
nicht bitten und bestellten ein Ticket.
«So viele wie nie, das ist ein Rekord»,
freut sich Nicole A. Reinhard, Geschäfts-
leitungsmitglied. Sie begrüsste die ers-
ten 640 Personen imMythenForum und
eröffnete damit gleichzeitig die Konzert-
reihe.

Standing Ovations
Was folgte, war ein bunter Strauss

bekannter und beliebter Melodien.
Unter der Leitung von Dirigent Urs
Bamert brillierte nicht nur das ganze
Orchester.
Vor allem auch die beiden Solisten

– Donat Nussbaumer an der Violine
und Stephanie Ritz als Sopransängerin
– rissen das Publikum zu eigentlichen
Begeisterungsstürmen hin. Zum Schluss
gabs stehenden Applaus, bevor die
Gäste – nochmals gratis – sich an einem

reichen Buffet im Foyer erfreuen durf-
ten.
Damit ist der Anfang des Jubiläums-

jahrs geschafft. Viele Anlässe folgen,
unter anderem können die SZKB-Kun-
den auch entscheiden, welche Institu-
tion mit einem finanziellen Zustupf

bedacht werden soll. «Viele Schwyzerin-
nen und Schwyzer leisten Freiwilligen-
arbeit. Diese Arbeit ist wichtig, erhält
aber nicht immer die entsprechende
Wertschätzung», sagt Peter Hilfiker, CEO
und damit auch oberster Chef über das
Jubiläumsprogramm. Die Kantonalbank

wolle mit ihrem Jubiläumsjahr ein Zei-
chen setzen und «ermöglicht ihren
Kunden, mitzubestimmen, welche Or-
ganisation am meisten Unterstützung
erhält». Vorerst steht weiterhin das
musikalische Danken im Vordergrund
mit noch vier Konzerten in Schwyz.

Voller Einsatz: Der Siebner Urs Bamert dirigerte das Sinfonieorchester des Kantons Schwyz und
animierte das Publikum zum Mitklatschen.

Bilder Jürg Auf der Maur

Nach dem Schmaus für die Ohren Leckeres vom Buffet: Die Schwyzer
Kantonalbank lud zum Aperitif.

Das MythenForum war bis auf den letzten Platz besetzt. Am Schluss gab
das begeisterte Publikum gar Standing Ovations.
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